
60 Jahre Cronenberger Feuerwehr 
Am 30. Mai: Stiftungsfest im Saalbau I 384 Stunden im Brandeinsatz 

Cronenbergs Freiwillige Feuerwehr, die am 
30. Mai im Ratskeller-Saalbau ihr 60jähriges Be­
stehen feiert und zu diesem Jubelfest schon um­
fangreiche Vorbereitungen getroffen hat, zog am 
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Wochenende in einer Zusammenkunft im ,.Haus 
Sudberg" die Bilanz des Jahres 1963. . 

Aus dem Jahresbericht von Brandmeister Al" 
fred Hilbertz war zu hören, daß die Cronenberger 
Wehr in den zurückliegenden zwölf Monaten 26-
mal zum Brandeinsatz gerufen wurde. 384 Stunden 
waren die Wehrleute insgesamt im Einsatz. An 
21 Tagen w;urden Ubungen durchgeführt. 

Die Freiwüllige Feuerwehr Cronenberg hat zur 
Zeit - wie am Anfang des vorigen Jahres -
einen Bestand von 33 aktiven Mitgliedern. Ober­
brandmeister Erich Hess, der Leiter der Wehr, hat 
bewährte Mitarbe!i.ter in seinen Reihen. Die Einsatz-' • 
bereitschaft der Wehr wnrde von Branddirektor 
Winkler lobend erwähnt. Zudem verheimlichte er 
nicht, daß er nach Cronenberg immer gern komme. 
Die Kameradschaft auf den Südhöhen ist vorbild­
lich. Brandinspektor Haseke und Haup~brandmei­
ster von WenczoWtSki waren ebenfalls als Ehren­
gäste zugegen. 

Nach der offiziellen Versammlung, in der noch 
unter Punkt .. Verschiedenes'' beschlossen wnrde, 
neben dem Stiftungsfest auch das traditionelle 
Sommerfest •(4. und 5. Juli) durchzuführen, schlos­
sen sich noch einige bunte Stunden an, die zu vor­
gerückter Zeit karnevalistischen Biruchlag erhiel­
ten. Wie immer, bestritten die Feuerwehrleute aus 
eigenen Re!i.hen ein unterhaltendes Programm mit 
Zauberkünstler, Vortragenden und Sängern. Klar, 
daß am Ende auch wieder die ,.Kaigass Nummer 
Null" - das Stammllied der Wehr - in froher 
Runde gesungen wurde. 
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~?..<'s ~Lid he1-
Die Crqnenberger Wehr tagte 

In diesem Frtlhjahr wird 60jähriges Bestehen gefeiert 

26mal wurde die Cronenberger 
Feuerwehr im Jahre 1963 alarmlerl 
Das wurde aul einer Zusammen­
kunft 1m ,.Haua Sudberq• bekamltqe­
!Jeben. Am 30. Mai feiert dle Wehr 
ihr 60tährlges Bestehen 1m Ratskeller­
Saalbau. Sdlon jetzt ~rden umfang­
reime Vorbereitungen eingeiettel 

Die Freiwilliqe von CronenlberQ bat 
einen Bestand von über 30 Mltqlle­
dern. Oberbr~ndmelster Erleb Hess, 
Leiter der Cronenberqer Wehr, dankte 
seinen Kameraden für ihren vorbild-

liehen Einsatz. Dem schlossen sich 
auch als Ehrenqäste der Veranstal­
tun<r Branddirektor Winkler, Brand­
inspektor Haseke und Hauptbrand­
meister von Wenczowsk1 an. 

Nachdem der offizielle Teil der 
Veranstaltun<r schnell el'lediQt war, 
kam dl!'S Kameradsch-aftliche zu sei- • 
nem Redtt. Die Stimmunq wurde Im 
Laufe des Abends durchaus karneva­
listisch. Viele Vorträqoe aus den e!qe­
nen Re!lhen erheiterten die Anwesen­
den. 



Branddirektor Wlnkler, der Chef der Wuppertalw Pea erwehr, gratuliert als erster O"erbrandmelster Heinz 
Vltl, zum Geburtslag der Cronenberger Feuerwehr. 

Cronenberger Feuerwehr feierte Geburtstag 
Ehrung verdienter Wehrführer I Sogar aus Hamburg kamen Gratulanten 

60 Jahre Cronenberger Feuerwehr! Professio­
nelle und freiwillige Löschmänner - darunter viel 
Prominenz mit Branddirektor Wlnkler an der Spitze 
- kamen aus Wupperlal, Remscheld, Sollnaen, 
Opladen, aus dem Siegerland, ja sogar aus Harn­
burg, um der Wehr auf den Südhöhen zu Ihrem 
Geburtslag zu gratulieren. 

Die Geburtstagsfeier fand im festlich dekorier­
ten Ratskeller-Saalbau statt. Für Branlidirektor 
Winkler, den Chef der Wuppertaler Feuerwehr 
war die Feier eine willkommene Gelegenheit, ver­
dienstvolle W•ehrleute zu ehren und zu befördern. 
Gustav Vitt, der Va~er des derzeitigen Wehrfüh­
rers Heinz Vitt, wurde wie der in den Ruhestand 
getretene Wehrführer Erich Hess zum Ehren-Ober-

brandmeister ernannt. Für Erich Hess gab es zu­
sätzlich das De\JJtsche Feuerwehrkreuz. Beförde­
rungen gab es für Heinz Vitt (zum Oberbrandmei­
ster), Fritz Fette (Brandmeister), Siegfried Berg­
mann (Untel1brandmeister), Wolfgang Jörges und 
Rainer Kürbel (Oberfeuerwehrmann). 

Die Geburtstagsfeier· der Feuerwehr klanq fröh­
lich aus. Dem offiZ'iellen Teil folgte ein buntes 
Programm. Viel Bei!fall ernteten die Ballettmädel 
der Cronenberger TG, die Musik- und Gesangs­
solrsten Peter Dollee, Gloria und Teddy und {iie 
Mitglieder der Kreisfeuerwehrkapelle. 



Würstchen und das kühle Naß waren bel der Oronenberger Feuerwehr sehr gefragt. 

Trompeten für Branddirektor 
Stimmung und Durst heim Cronenherger Feuerwehrfest 

Cronenbergs Feuerwehr war am Wo­
chenende pausenlos im Einsatz! Keine 
Bange, der rote Hahn war es nlicht, der 
die Wehrleute von den Südhöhen for­
derte. Es ging ungefährlich zu: die 
Cronenberger Wehr feierte ihr Som­
merfest und da hatten die Feuerwehr­
männer den großen Durst der Fest­
besucher zu löschen. Trotz ungemüt­
licher Witterung war das kühle Naß 
stark gefragt. Für die richtige Stim­
munq sorgten die Musiker der Kreis­
feuerwehrkapelle. 

Als beim Frühkonzert am Sonntag-

vormitlag die Prominenz der Wupper­
taler Feuerwehr - an der Spitze Brand­
direktor Winkler und Hauptbrand­
meister von Wenczowsk,i- aufkreuzte, 
wurde ein präochtiges Trompetensolo 
eingelegt. Die Cronenberger Wehr hatte 
aus allen Teilen der Bevölkerunq rei­
chen Zuspruch. Die Bürgerschaft will 
auf diese Weise ihren Dank für die 
Einsat'Zbereitschaft der !Freiwilligen 
Feuerwehr abstatten. V.on den befreun­
deten Wehren kamen etliche Abord­
mmgen, so aus Hahnerberq, Sonnborn 
- und sogar aus Opladen. 



Statt "alle nenne" kam der Rote Hahn 
Cronenherger Keglerheim durdt Feuer vollständig zerstört 

Das friedliche und sportlldle Spiel mJt Kugel 1lDd 11.eun Kegeln wurde gestern abend 1m Cronenberger Kegler­
heim in der Oberheldter Straße dnrdl Feuer Jlh UDterbrodlen. Wegen eines ve~utlldl t1berllelzten Ofens 
und eines unsachgemäß eingeft11lrten Raumabzugsrohres gertel die Holzbaracke ln Brand. Das Feuer hat das 
Keglerbelm, du in einer Baracke untergebradtt war, vollständig zerstört. Unser Foto zeigt einen Bllck ln die 

Trümmer der ehemaligen Sportstätte. 
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Fliegeralarm in Cronenberg 
Mit bangen Gesichtern stellten sich 

viele Cronenberger gestern nachmitlag 
die Frage: "Was ist denn jetzt passiert? 
Was soll der seltsame Alarm?"" Die 
Sirene in der Ortsmitte gab minutenlang 
- und das wiederholt! - mit an- und 
ab~chwellendem Ton nach offizieller 
Lesart immerhin "Warnung vor unmit­
telbaren Luftangriffen oder Fernwaffen­
beschuß"'. 

Fliegeralarm- oder nur Probeheulen? 
Das blieb vorerst für die Cronenberger 
ungeklärt. 

Eine Rückfrage des GA bei der Feuer­
wehr brachte die Klärung. Die Leitste lle 
der Hauptwache: ,.Ja, da ist ein Pefekt 
in der Leitung. Wir haben die Siche­
rungen rausgedreht Jetzt wird die 
Sirene nicht mehr aufheulen. Sollte die 
Freiwillige Feuerwehr Cronenberg zum 
Brandeinsatz gerufen werden müssen, 
alarmieren wir sie telefonisch ... 

--~---

1964 

Der Wald brannte 
Große Anzahl Jungbäume vernichtet 

Gestern mittag kam es zu einem Waldbrand 
zwischen dem Robert-Lüttershaus-Weg in Wupper­
tal-Cronenberg und der Gerstau in Remscheid­
Hasten. Es brannte das Unterholz auf einer Fläche 
von etwa · 500 000 qm. Bewohner der Straße "Ger­
stauu hatten auf einem Hof Papier verbrannt. 
Durch den Wind wurde brennendes Papier auf eine 
angrenzende Wiese getragen. Der Brand griff von 
der Wiese auf den Wald über. Im oberen Teil des 
Waldes wurde eine große Anzahl Jungbäume ver­
nichtet. Ueber die Höhe des S<:hadens kann noch 
ni&_ts gesagt werden. 



KREUZ UND QUER lagen in den Waldungen der Gerstau gestern die kilo­
mete rlangen Schläuche der Feuerwehren. Nach zw~i _Stunden hatten. die 
Wehren d en bisher größten Waldbrand der gegenwart1gen Trockenpanode 
e ingedämmt. 

IN BERUFSKLEIDUNG eilten die Män­
ner der Freiwilligen Feuerwehr Cro­
nenberg zum Waldbrand in der 
Gerstau, so wie dieser Schornstein­
feger, von dessen Zunft noch meh­
rere an den Spritzen standen. 

In der Gerstau brannten 
100000 Quadratmeter Wald 
Feuerwehr gestern ununterbrochen im Einsatz -Zwei Dutzend Alarme 

Eine ungewöhnlich große Zahl von Einsätzen erlebte gestern die Feuer­
wehr. An allen Ecken der Stadt gab es Wiesen- und Böschungsbrände zu 
löschen. Der größte Brand wütete in der Gerstau. Hier mußten zum Löseben 
von IC:: 000 Qua dratmetern Wiesenfläche und Unterbolz die Freiwilligen 
Vl'chren von Cronenbcrg und HabDerber und Berufswehren von Remscheid 
u:11l \'Vuppcr!al eingesetzt werden. 

Der Brand soll durch Kinder ver­
ursacht worden s.ein, die Papier an­
gezündet hatten. Er fraß sich bis in 
bedrohliche Nähe von zwei Wohn-

' häusern. Die Feuetwehr arbeitete 
hauptsächlich mit Feuerpatschen, 
doch wurde auch Wasser aus dem 
Morsbach heraufgepumpt. Durch eine 
der Schlauchleitungen war der Ver­
kehr auf der Hastener Straße einge­
schränkt. Jedesmal wenn Straßen­
bahnen kamen, mußte eine der Zu­
leitungen unterbrochen werden. Ge­
gen 12.57 Uhr war der Brand gemel­
det worden. um 14.40 Uhr war der 
Brand gelöscht. 

Außerdem hatte die Wuppertaler 
Berufsfeuerwehr, zum Teil zusam­
men mit freiwilligen Wehren, noch 
fast zwei Dutzend Einsätze zu fah­
ren, s.o daß sie gestern fast ununter­
brochen im Einsatz war. Mit Genug­
tuung stellt die Feuerwehr fest, daß 
sich bei der Bekämpfung der Gras-, 
Gestrüpp- und Niederwaldbrände 
v ielfach auch die Bevölkerung an 
der Bekämpfung der zum Teil um­
fangreichen Brände tatkräftig be­
teiligte. 

Kleinere und größere Gestrüpp­
unO. Unterholzbrände en tstanden ge­
stern an d er Nützenherger Straße, 

Kirchhofstraße, am Tescher Busch, 
an der Hindenburgstraße, Alfred­
straße, Zietenstraße, Im Uellendahl, 
an der Waldkampfbahn, am Wasser­
werk Bolthausen/B 326, am Herberts­
Katernberg, Am Heckenüorn, Am 
Weinberg, Blombacherbach, an der 
Mittelsten-Scheid-Straße, Geranien­
straße, Ecke Dicke Straße, Am Böh­
ler Hof, J ahnweg und in L aaken. 

Ein großer Teil der Brände wur­
de durch Abflämmen verursacht, 
ein kleinerer Teil an den Bahn­
böschungen auch durch Funkenflug 
aus Lokomotiven. Inwieweit spie­
lende Kinder an Bränden schuld 
waren , konnte noch nicht festgestellt 
wel"den. 

Für den "Tag der offenen Tür" 
hat die Feuerwehr nur den Wunsch, 
von einem solch ungewöhnlichen An­
fall an E insätzen verschont zu b lei­

-----------~----b~e~n~,~damit die geplanten Schau-



Unser lieber Kamerad und Freund 

Willi Bertram 
entschlief am 10. 4. an den Folgen eines Verkehrs­
unfalls im 20. Lebensjahr. 

Den Aufgaben unserer Wehr hat er mit großem Interesse 
und Elfer gedient. Allzufrüh hoben wir e inen treuen 
zuverlässigen Freund verloren, dem wi r ein ehrende~ 
Gedenken bewahren werden. 

Freiw. Feuerwehr Cronenberg 
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Unser lieber Kamerad und Freund 

Karl Cramer 
entschlief am 12. Juni 1964 im 65. Lebensjahr. 

Nach den langen Jahren seiner akt iven Tätigkeit war 
er immer noch innerhalb unserer Altersabteilung sehr 
an den Aufgaben unserer Wehr interessiert. 

Zu früh haben wir einen treuen, zuverlässigen Freund 
verloren, dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren 
werden. · 

Freiw. Feuerwehr Cronenberg 



Wie in der guten alten Zeit beklimpite eine Lösch!Jruppe aus Wuppertoi·Croncnbt-r!J ln 
his lorisdien Unlionnen und mit uralten Lösd1yerillen bei einer Sdlauübnng ein Holdeuer . 

.. - ... --- --· . . ... '""'~"c-t Wd! -
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Nach der Obernahme des Geräte­
hauses demonstrierten die belden 
Lc.ibdlz ilge dUf einer Wiese an der 
Liltzenkirdlener Straße mit einigen 
Sd1auübungen ihre Schlagkraft. Be· 
sonderen Spaß hatten die Zusd:lauer 
an de n Lösdlilbungen einer Gruppe 
der Feuerwehr aus Wuppertal·Cronen­
berg, die iri historischen Uniformen 
und mit ölten Löschgeräten andt dem 
Motto .,Immer mjt "'""' ·Ruhe und 
z wisc.hendurdJ eln!ii 'Steiffll .. r" f;letn 
PeuQr zu Leibe 1.ft*tl. ~Iteßend 
führten die Op(&i:leiie.FW.elitreute bei 
einem angenommenen Autobusbrand 
l hr verbeswrte& Pulv!!rlltlcltlgerät vor, 
mit dem das ih Brand geratene 01 in 
Sekundenschnelle gelöscht werden 
konnte. Eine Einheil des Malteser­
Hilfsdienate~; zeigte, wie Schwer­
verle tzte geborgen und versorgt 
werden. 
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Schütz~nfest 
.in·Landwehr 

GROSS WAR DIE ANTEILNAHME der Lützenkirchener Bevölkerung, als am 
Samstag das Feuerwehrgerätehaus 2 eingeweiht wurde. Das obere Bild zeigt 
einen Ausschnitt aus der Begrüßungsansprache des Bürgermeisters. - Auch die 
historischen Uniformen waren vertreten (unteres Bild). Diese Männer gaben eine 
So~derschau, wie man früher löschte. Lesen Sie auch den nebenstehenden 



Einen "Fabrikbrand" gab es bei dem Probealarm der Freiwilligen Feuerwehr Cronenberg zu lösdlen. Fadlleute lobten später den 
sdlnellen Einsatz der Wehrleute bei der Uebung. 

Schwierjge Löschübung 
..für C1;~nenberger Wehr 

18.06 Uhr' Feueralarm in Cronen­
berg. Kurze Zeit später schon raste 
das erste 4 Fe1,1erlöschfahrzeug zum 
Brandherd in der Straße zum ·Tal: 
Fabrikbrand! Aber dieser Alarm grut 
nicht dem Ernstfall, sondern der all­
jährlich stattfindenden Schlußübung 
der Freiwilligen Feuerwehr Cronen­
berg. 

Sechs Minuten dauerte es, bis das 
erste C-Rohr einsatzbereit war, nach 
neun Minuten konnte man ~n 
Bt:andherd bereits mit drei C-Rohren 
bekämpfen, so daß schon um 18.30 
Uhr der Brand eingedämmt und ' 
unter Kontrolle war. Oberbrand; 
meister Heinz Vibt hatte hier mit sei.:: 
nen Männern eine besondere Schwie1 rigkeit zu überwinden, da er dii~.' r 
Wasser nicht einem Hydranten ent­
nehmen durfte, sondern dem Beton­
sockel des alten Cronenberger Ga3~ 
kessels in der Kemmannstraße. So 
mußte er über hundert Meter 
Schla.uchleitungen auslegen. Die Kri­
tik, die diesmal die alten Wehrführer 
G. Vitt und E. Heß auszusprechen 
hatten, fiel zufriedenstellend aus. 
Schne}li•gkeit und Einsatzfreude wur­
den besonders hervorgehoben. Statt 
eines Kommers gab es für die Cro­
nen'berger Feuerwehrmänner eine 
große Sauerlandfahrt. ~ 
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Wasser marsch! nach sechs Mi~uten 
Schnelle Alarmübung der Freiwilligen Feuerwehr Cronenherg 

Einmal mehr krönte die Freiwillige 
Feuerwehr Cronenberg ein intensives 
Arbeitsjahr mit einer großen Schluß­
übung. Unter der Führung von Ober­
brandmeister Hein Vitt hatte die Wehr 
in der Straße Zum Tal einen angenom­
menen Fabrikbrand zu bekämpfen. 

Schon ~echs Minuten nach der Alarm­
auslösung war das erste C-Rohr am 
Brandherd im Einsatz. In kurzen Ab· 
ständen folgten dann vier weitere C· 
Rohre, und gegen 18.30 Uhr (genau 24 
Minuten nach dem Alarm) war das 
"Feuer" erfolgreich bekämpft. 

Nach der Ubung folgte die Kritik der 
Fachleute. Die Vertreter der Berufs­
feuerwehr fehlten diesmal bedauerli· 
cherweise. Dafür sprangen die beiden 
ehemaligen Cronenberger Wehrführer 
Gustav Vitt und Brich Hess ein. Diese 
beiden "Füchse" lobten den flinken 
Einsatz der Wehrleute, besonders den 
zügigen Ablauf der Alarmübung. 

Ehren·Oberbrandmeister Gustav Vitt: 
,.Die Alarmübung ist sehr gut gelau· 
fen. Einzelne Mängel gibt es immer. 
Aber wenn man bedenkt, daß eine Zu­
leitung von mehr als 100 Met,er gelegt 
werdm mußte, ist cüa. Zeit :v:cm seChs 
Minuten überaus gut. 

Ehren-Oberbrandmeister Erich Hess: 
,.Gewiß,. es gab kleine Mäa~l, die im 
Eifer des Gefechts jungen Kameraden 
passieren könueiJ.:. Aber es hat insge-

samt doch bestens geklappt. Wir kön­
nen sehr zufrieden sein: das Feuer 
war praktisch innerhalb zehn Minuten 
gelöscht." 

Am Wochenende fuhren die Cro­
nenberger Feuerwehrleute mit ihren 
Frauen durch das herbstliche Sauerland. 
Uber Plettenberg und Berleburg ging 
es zum eigentlichen Fahrtziel: zum Ort 
Grafschaft bei Schmallenberg. Hier 
.,löschten" die Wehrleute mit Obstler 
ihren Durst. 

Alarm im Arbeitslager 
Das Liegnitzertreffen weckte Erinne­

rungen an einen schlesischen Dramati­
ker, an Peter Martin Lampe!. Sein 
Drama .Alarm im Arbeitslager" erlebte 
am 29. November 1932 in Wuppertal 
unter Generalintendant Smolny seine 
Uraufführung. Lampe!, der nach 1933 
emigrierte und viele Jahre in Indone­
sien lebte, war auch Porträtmaler. Ein 
Teil seiner Werke war nun auf der 
Ausstellung .Liegnitzer Künstler" in 
Wuppertal zu sehen. 

Der größere Teil der Ausstellungs­
stüdl:e und sicher auch die wertvollsten 

. stammteJt--ellerdiags von Walter Bayer, 
dem .schlesischen Spitzweg". Er war 
ein>Sdlüler des Breslauer Kunstprofes­
sors Busdl und trat vor dem zweiten 
Weltkrieg besonders als Buchillustrator 
hervor. 

1,Brand~~ war im Nu gelöscht 
Gute Sdllußübung der Freiwilligen Feuerwehr Cronenberg 

Das UrteU der Padlleute Ober ine 
alljährlich stattfindende Schlußübung 
der Freiwilligen Feuerwehr Cronen­
berq fiel durchaus zufriedenstellend 
aus. Sdmelligkeit, Einsatzfreude und 
fachgerechtes Handeln shld selbstver­
ständlich. 

18.06 Uhr: .Alarrml" Fabrikbrand in 
der Straße Zum Tal". Schon se&s Mi­
nuten später bradlte das erste C-Rohr 
W-asser, und um 18.15 Uhr waren be­
reits drei C-Rohre im Einsatz. Um 
18.30 Uhr hatten die Männer den 
Brand unter Kontrolle. Man qinq dem 
Brandherd mit fünf C-RO'hren 7lll 
Leibe. 

Oberbrandmeister HeiM Vitt hatte 
bei dieser Uebung eine besondere 

AufgC~Jbe zu lösen, die das Lösd:len 
sehr erschwerte: Nicht aus dem Hy­
dranten durfte d-a5 Wa-sser entnom­
men werden, son:dern mit Sauqpum­
pen aus dem a,lten Gaskessel in der 
Kemmannstraße, um dann in über 
hundert Meter lanqen Sdllauchleitun­
gen zum Brandherd qeführt zu wer­
den. 

Eine große Sauerlandfa·hrt bot den 
W ehrmännern eine kleine Entschädi­
gung für die Einsätze und freiwillig 
geopferten Stunden im Dietlste der 
Bevölkerung. 

Dieser Ausgabe liegt ein Dreifachsmein 
bei, der in jeder Lotto· Toto- Annahme­
stelle abgegeben werden kann. 


